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DIE BERNER WOCHE

ROMAN VON KURT GUGGENHEIM

7. Fortsetzung

„Wir müssen nun auch die letzte Tranche noch ein-
schiessen, jetzt, wo es sich bestätigt, dass Petrol kommt",
hörte sie den Mann in Zürich sagen. „Wir sind wieder
auf trockenen Sandstein gestossen", sagte Rochat, aber-er
sagte es nicht ihr, er sagte es zu ihrer Tochter Marie, die
zu ihm aufsah, und ihm ihren Mund zum Kusse bot. Die
vier schrillen misstönenden Trompeten schmetterten dazu
aus der Ferne. Die Augen können sich schiiessen, wenn die
Blitze gleissen, aber das Ohr ist wehrlos. Die Donner
schlugen an das dünne Häutchen, und wenn er verklungen
war, hörte man die trockenen Schläge des Herzens, die sein
Widerhall waren. Auch in der Stille war das Ohr ohne Ruhe.
Es stöberte den leisesten Laut des verspäteten Tropfens
auf, der auf das Fenstergesimse fiel. Vier goldgleissende
Pferde wieherten im Vieiklang der Trompeten. Endlich
wurde sie abgeholt. Sie erhob sich. In dem weissen, hoch-
geschlossenen Kleide, dessen Saum den Boden streifte,
überschritt sie die Schwelle, wie eine Fürstin, um durch
das Land zu ziehen

Sie schreckte auf. Stimmen waren in der Nacht, vor
ihrem Fenster. Ein Wagen rasselte die Strasse herab. Die
Trompete schrillte. Es war das Feuer horn von Uznach.

ZEHNTES KAPITEL.
Im Morgengrauen klopften die drei Männer an die

grünen Laden der kleinen Wirtschaft und es wurde ihnen
sofort geöffnet. In der Gaststube standen noch die Stühle
auf den Tischen; der Geruch kalter Tabakasche lag in der
Luft. Sie traten nacheinander ein, die Flüte auf dem Kopf,
die Frau ging sogleich hinter den Schanktisch und begann
die Biergläser zu füllen.

Sie setzten sich an den Tisch vor dem offenen eben-
erdigen Fenster. Jenseits des Platzes lag mild und hellgrau,
wie eine verwitterte Schieferplatte, der See, und die kleinen
Schwalben wirbelten ihr Armbrustzeichen durch das blass-
blaue Vor licht des Morgens.

Stilli trank seinen Becher in einem Zuge leer. Lorenz
tat zuerst einen grossen Zweideziliter-Schluck und schüttete
dann den Rest nachlässig hinterher. Helbling hatte einen
Zweier Neuen vor sich, der rubinrot war, kühl und ein
bisschen sauer. Langsam schlückelte er das erste Glas aus.

Ihren Gesichtern war anzusehen, dass sie aus der
schlaflosen Nacht kamen. Der Abglanz des erloschenen
Feuers lag noch auf ihnen, ein wenig Russ auch. Der
werdende Tag entblösste Falte um Falte; unter ihren
Augen lagen graue verwitterte Runsen, die Lider waren
rotgerändert, und sie vermieden es, einander anzusehen,
als kämen sie von einem verbotenen Orte her.

„Der Sauhund", sagte Stilli ganz sanft und betrachtete
die Löwenfamilie auf dem Plakat des Zirkus Knie, das

hinter dem Schanktisch hing. „Hundertachtzig Ballen sind
futsch."

„Alles Streu vom letzten Jahr", machte Helbling.
„Aber an die Militärverwaltung verkauft", sagte

Lorenz unbewegten Gesichtes.
„Hast du das Gesicht vom Genossenschaftsverwalter

gesehen?" „Brennen lassen, brennen lassen!" sagte Stilli,
reckte die Arme unter der Jacke und lachte.

„Die Korporation ist ja versichert."
„Mich wundert nur, dass sie so rasch da waren."
„Die stehen jetzt ja Tag und Nacht Wache."
„Und wenn's brennt, will keiner zuerst am Platze sein,

aus Angst, sie verdächtigen ihn!"
„Drum kommen sie immer alle miteinander", brummte

Lorenz unter dem Dach seiner Heizer kappe hervor.
„Und hast du den Santalöri gesehen?" lachte Stilli.

Sie nannten Rochat den ,Santalöri' von der Zeit her, da
er mit seinem Motorrad in der Gegend erschienen war und
erklärte, er sei mit ,cent à l'heure' von Zürich gekommen.
„Er sass auf dem Boden und studierte an seiner Landkarte
herum."

„Dem wird's mit der Zeit Angst um den Turm", sagte
Lorenz.

„Mich nimmt schon wunder, was das für einer ist, der
diese Räuckerei veranstaltet!" rief Stilli und klapperte
mit dem Bier glas auf dem Tisch. „Noch einen. Vier Feuer
in zehn Tagen!"

„Das ist einer, der Heimweh hat", sagte Helbling ab-
wesend und blickte mit seinen blauen Augen den Schwalben
nach. Mit seinem runden Bart glich er ein wenig dem
Apostel Petrus auf der Altartafel in der Kapelle zu den
Vierzehn Nothelfern in Grynau.

„Dann ist es also ein Fremder, meinst du?"
„Es kann einer in der Heimat sein, und doch Heim-

weh haben. Nach einem andern Menschen. Nach einer
andern Zeit, nach der Jugend oder so", sagte Helbling.

„Ja, wenn sie Heimweh haben, zünden sie immer etwas
an", nickte Lorenz. „Im 1910 hat es auch so einen ge-
geben in der Gegend. Einer, der extra von der Fremden-
legion heimkam, um zu zäuseln."

Sie hatten während des Gesprächs begonnen, einander
anzusehen, gutmütig und wohlgefällig, die Ellbogen auf
der Schiefer platte des Tisches.

„Geht mir weg!" rief auf einmal Stilli, „es ist trotzdem
etwas Schönes, die Löscherei."

Helbling und Lorenz schauten einander flüchtig an,
mit dem winzigen, kaum wahrnehmbaren Männerblinzeln
in den Augen. Immer in ihrem Leben hatte es solche Morgen
gegeben, wo sie aus der Nacht kamen, von einer gemein-
samen und ungewöhnlichen Tätigkeit her, von Brandstätten,
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7. kortsàairA
„Wir innssen nun ancb die let?te Lrsnvbe noeb ein-

sebiessen, jet?t, wo es sieb bestätigt, dass Letrol kornint",
borte sis den Nann in Xnrieb sagen. „Wir sind wieder
anl trockenen Lsndstein gestossen", sagte Loebat, aber-er
sagte es niebt ibr, er sagte es ?u ibrer Loebtsr Narie, dis
?n ibrn anlssb, und ibrn ibren Nund ?nrn Kusse bot. Ois
vier schrillen rnisstönenden Lroinpetsn sebinettertsn da?n
ans der Oerne. Oie ^.ugen können sieb sebliesssn, wenn die
Llit?e glsissen, aber das Obr ist wsbrlos. Ois Donner
seblngen an das dünne llânteben, und wenn sr verklungen
war, borte inan die troeksnsn Leblâgs cies Llsr?ens, dis ssin
Widerball waren, àeb in der Ltille war das Oirr obne Lnbe.
Os stöberte den leisesten Laut des verspäteten Lroplsns
anl, der anl das Oenstergesirnse liel. Vier goldgleisssnde
Llerde wieberten irn Viei klang der Lroinpetsn. Ondlieb
wurde sie sbgebolt. Lie erbob sieb. In dein wsissen, boeb-
gsscblossensn Kleids, dessen Lsnrn den Loden streilts,
nbersebritt sis die Lebwells, wis sine Onrstin, nin dnrelr
das Oand ?n ?ieben

Lis sebrsckte ank. Ltirnrnen waren in der Kaebt, vor
ilrrsin Oenster. Oin LVagen rasselte dis Ltrasss bsrab. Ois
Lrornpets sebrillte. Os war das Osnsilroin von L?naeb.
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Irn Norgsngransn klopltsn dis drei Nänner an dis

grünen Oadsn der O! einsn LVirtsebalt nnd es wnrds ibnen
solort geöllnet. In der Laststnbe standen nooir dis Ltüble
anl dsn Liseben; der Lsrucb kalter Lsbakasebs lag in dsr
Lnlt. Lis traten naelrsinsndsr sin, dis lints anl dsrn Kopl,
dis Oran ging sogleieb Irinter dsn Lebanktiseb nnd begann
dis Liergläser ?n lullen.

Lie setzten sieb an den Liscb vor dein ollsnen eben-
erdigen Osnstsr. dsnssits des Llät?es lag inild nnd bellgran,
wie eins verwitterte Lebislerplatte, der Lee, nnd dis kleinen
Lebwslbsn wirbelten dir àrnbrnst?eieben dnrelr das irlass-
Irlane Vorliclit des Nordens.

Ltilli trank seinen Lseber in sinsrn ^nge Issr. Loren?
tat ?nerst sinsn grossen ?wsids?ilitsi-3eblnck nnd seirüttsts
dann dsn Lest naeblassig bintsrber. llelbling irstte sinen
Zweier Ksnen vor sieir, dsr rnidniot war, Kubi nnd ein
bisseben saner. Langsarn seblückelte er das erste (das ans.

lirren Lesiebtern war snTussIrsn, dass sie ans dsr
soiriallossn ÎXacirt Iranien. Osr dirAisn? des silosclrsnsn
Osners IsA nocir anl iirnen, ein wsnÜA Onss sneir. Osr
werdende OsA entirlössts Oslts nin Oslts; nntsr drisn
dunen IsAsn niane verwitterte Ounssn, dis Oidsr waren
rotAsrändsrt, nnd sis verrnisden es, einander an^nseiren,
als Irärnsn sie von sinsrn vsr irotsnsn Orts irsr.

„Osr Lanlrnnd", sagte Ltiiii Aan? sanlt und irstraeirtsts
die Oöwenlarniiis anl dsnr Oialrat des Milieus Onis, das

Irinter dein Lel.snlctiscir Irin^. „HundertaclrtdA Laden sind
lutscir."

„Wies Ltrsn vorn iet^tsn dalrr", inaodts OsIdiinA.
,,direr an dis Niiitäi Verwaltung veiiranlt", sagts

Ooren2 unbewegten Oesirlrtes.
„Hast du das Oesiolrt vorn Osnossenselraltsverwaltsr

gsssdsn?^ „Lrsnnsn lassen, brennen lassen!" sagte Ltilli,
rsebte die dirne unter der daebs und laebte.

„Ois Korporation ist M versiebert."
„Nicb wundert nur, dass sie so rascb da waren."
„Ois steben ^jet^t ja Oag nnd ?üaebt Waobe."
„lind wenn's brennt, will deiner Zuerst sin Llst^e sein,

ans dngst, sie verdäcbtigen ibn!"
„Ornrn doinnren sie irnrner alle rniteinander", brninrnte

Ooren^ unter dein Oacb seiner IIsOsidapps bervor.
„Ond bsst du den Lantslöri gsseben?" laebte Ltilli.

Lie nannten Locbat den ,8sntalöid von der i^sit ber, da
er nrit ssinern Notorrad in der Legend srsebiensn war und
erklärte, er sei init ,cent à l'benie° von Anrieb gekornrnsn.
,,Or sass anl dsrn Loden nnd studierte an seiner Landkarte
bernrn."

„Dein wird's init dsr !^sit t^ngst nin den ilnrrn", sagte
Loren?.

„Nicb nirnint scbon wunder, was das lür einer ist, der
diese Länckersi veranstaltet!" riel Ltilli nnd klapperte
rnit dein Lierglss anl dein liscb. „Koeb einen. Vier Osner
in ?ebn Lagen!"

„Oss ist einer, dsr ldeiinweb bat", sagte Llelbling ab-
wesend nnd bliekte init seinen blauen trugen dsn Lebwslben
nacb. Mt seinsrn runden Lart glieb er ein wenig dsrn
Apostel Lstrns anl der ^.Itartsksl in der Kapelle ?n den
Vier?ebn lVotbellsrn in Or^nan.

„Oann ist es also sin Orsrnder, rneinst du?"
,,Os kann einer in dsr Lleinrat sein, und doeb Lleirn-

web Laben. ?Iaob sinsrn andern lVlenseben. Kaeb einer
andern ?!eit, naeb dsr dugend oder so", sagte Oslkling.

„da, wenn sie ldeiinweb Laben, ?ündsn sie irnrner etwas
an", niekte Loren?. „Irn 1910 bat es aneb so einen ge-
geben in der Legend. Oiner, dsr extra von der Orerndsn-
legion bsirnkarn, nin ?n ?suseln."

Lie batten wabrend des Lsspräebs begonnen, einander
an?usebsn, gntrnntig nnd woblgslällig, die Ollbogsn anl
dsr Lebieler platte des Lisebes.

„Lebt rnir weg!" riel anl eininal Ltilli, „es ist trot?dsrn
etwas Lebönes, die Lösobsrei."

llelbling nnd Loren? sobantsn einander llüebtig an,
rnit dein win?igen, kaurn wsbrnebinbarsn ^lännsrblin?eln
in dsn àgsn. Irnrner in ibrsrn Leben Latte es solebe Norgsn
gegeben, wo sie ans dsr Kaebt ksrnsn, von einer gernein-
sarnen und ungewöbnlioben Lätigksit ber, von Lrandstattsn,



DIE BERNER WOCHE

von Nachtwachen im Militärdienst, Von den Notdämmen
übergetretener Wildbäche oder wie damals beim Unglück
im Rickentunnel. Diese Jungen, sie können das Maul nicht
halten!"

Stilli packte sich mit der Hand im Nacken und rieb
sich den Hals. „Ist eigentlich der Bieli nicht auch einmal
in der Fremdenlegion gewesen?" fragte er gähnend.

„Ich glaube bei der Schweizergarde, beim Papst",
brummte Lorenz.

Ilelbling schüttelte den Kopf. „Nein, dort haben sie
ihn nicht genommen, und dann ist er in die Fremden-
legion."

„Sie kommen", rief auf einmal die Frau hinter dem
Schanktisch hervor. Sie stand regungslos, in lauschender
Stellung, eine Hand auf dem Hahnen der Bierfontäne und
blickte üßer die Köpfe der Männer hinweg auf die Strasse
hinaus. In der Stille hörten sie deutlich den Klopftakt
langsamer Schritte, das Schlürfen von Sohlen und das
schrille ,srie — srie' der Schwalben. Dann zog durch den
Rahmen des Fensters, blau im blassen Licht vor Sonnen-
aufgang, die kleine Prozession. Sie sahen nur den oberen
Teil des Sarges, den die vier Männer zwischen sich auf
Kniehöhe trugen. Ein Bündel Seerosen lag auf dem stumpfen
Deckel. Er fuhr langsam voiüoer, wie ein Schleppschiff.
Zwei Frauen folgten ihm. Vom Rand der Hüte hingen ihnen
schwarze Schleier bis über die Brust hinab. Dann kamen
noch ein paar barhäuptige Männer mit regungslosen Ge-
sichtern und der Fensterrahmen war wieder leer.

Die drei Männer hatten die Hüte vom Kopfe genommen.
„Den hab ich jetzt, weiss Gott vergessen" sagte Helb-

ling und blickte an seinen braunen Anzug herab.

„Das andere war die Schwester vom Güsch", rief die
Frau geschwätzig vom Bierhahn,herüber, „sie ist gestern
abend angekommen, aus dem Französischen, von Grenoble."

Lorenz zog seine Eisenbähnler-Uhr, machte Stilli ein
Zeichen und beide erhoben sich.

Flelbling sass noch eine Weile allein vor seinem Glas
mit dem rubinroten Wein. Er hörte, wie unten im Hafen
der Motor des Saturn' zu knattern begann und dann kam
ganz langsam, gedrosselt, das Ledischiff quer durch den
Rahmen des Fensters einher und fuhr vorüber. Stilli stand
barhäuptig am vorderen Ende des Bootes und hob seinen
Arm. Hinter ihm, am Buchberg, über dem Saum des Waldes,
sprühte der Goldstaub des ersten Sonnenstrahls. Langsam,
in grossem Bogen, zog vom Ried her eine fahle Rauchfahen
über den See.

ELFTES KAPITEL.
Gegen zehn Uhr knirschte unter den mächtigen Gummi-

rädern des Postomnibus der besonnte Kies vor dem Hause.
Durch die kleine Seitentüre trat der Chauffeur, lieferte
seinen Sack ab, nahm einen andern dafür in Empfang,
machte „Aaadiö" und ging davon. Marie hörte das Schnurren
des Anlassers, und während sie den grauen Leinensack
öffnete und den Briefhaufen auf den Sortiertisch 'stülpte,
fuhr der grosse gelbe Wagen mit einem kurzen Hupenruf
wieder ab. Sie trug eine weisse bis oben geschlossene
A.ermelschürze und ihr Gesicht war ernst und ruhig, während
sie ihre Arbeit verrichtete. Von Zeit zu Zeit tickte der
Morseapparat; fiel eine Klappe am Schaltbrett, ging sie
hinüber, zog den Stöpsel aus dem Tisch, stellte die Telephon-
Verbindung her, vergewisserte sich, dass gesprochen wurde
und fuhr wieder fort mit Sortieren. Dann stellte sie sich
vor die Wabe der Postfächer und begann mit der Ver-
teilung.

Sie konnte durch das Fenster in das kleine Begonien-
gärtchen sehen, das hinter dem Hause war. Jenseits der
Staketen war ein kleines Wieschen, in dem sich leise gackernd

die Hühner ergingen. Die kleine schwarze Katze des
Bäckers kroch mit funkelnden Augen einher, sie duckte
sich und verhalten zuckte die Spitze ihres langgestreckten
Schweifes. Sie hatte es in läppischer Weise auf die braune
Henne Bertha abgesehen, die gemessen und sorgfältig die
trockene Erde zwischen den Grasböschen aufkrätzelte. Mit
vorgestrecktem Kopf, gespitzten Ohren und vorsichtigen
Pfoten kam die Katze auf ihrem Kriegspfad daher und
machte sich wichtig. Die Flenne Bertha hob mit einem
Ruck den Kopf und blickte sie unter dem herabhängenden
Kamm hervor aus einem runden feurig-roten Auge an.
Zuerst flüchtete das Kätzchen nur mit gespielter Nach-
lässigkeit unter den Birnbäumen dahin, aber da erwachte
der Geier im Huhn, und mit gerecktem Schnabel und
langem Hals nahm es ehrlich entrüstet die Verfolgung ;auf.
In panischer Angst erkletterte des Bäckers Katze den
kümmerlichen Kirschbaum und schaute fauchend mit
rundem Buckel auf das runde feurig-rote Auge der Henne
herab, bis die sich von neuem zur Erde wandte und, zwei
Schritte rückwärts gehend, kurzsichtig den Erfolg ihrer
scharrenden Krallen überprüfte.

„Oh, du Dummes", lächelte Marie vor sich hin. Sie
nahm den Nelkenstrauss vom verwaisten Pult des Post-
halters und erneuerte am Brünnlein das Wasser. Dann
erschien der Postbote Kägi unter der Türe, mit offenem
Uniformkragen, ein Heckenröschen zwischen den Zähnen,
die Mütze am Hinterkopf, Schweisstropfen auf dem schma-
len, gebräunten Gesicht.

„Sie können das Faltboot die ganze Woche noch haben",
sagte er, während er sein Velo im Postlokal verstaute, „ich
muss schiessen, Training für das Schützenfest, wissen Sie."

„Gern", sagte Marie, „aber das Velo hätten Sie draussen
lassen können. Es ist noch ein Express-Paket da für die
Schürf AG."

„Was ich schon für Steine hin und her getragen habe,
seit die da sind", lachte Kägi, „das reinste Ledischiff!"
Er meinte damit die kleinen Kistchen mit Gesteinsproben,
die fortwährend zwischen Tuggen und dem Geologischen
Institut in Zürich hin und her gingen.

Die Türe des Vorraums ging, Marie schaute auf. Eine
Klosterfrau stand vor dem Schalter. Ein straffes Kinnband
umrahmte ihr Gesicht; unter der weissen Stirnbinde lachten
ihre Augen. Durch das Linnen der gestärkten Haube fiel
ein gemildertes Licht und schimmerte auf den Rundungen
ihrer Wangen, die sehr sanft waren und die Farbe hatten
von Bienenwachs.

„Schwester Pia!" rief Marie mit der Stimme eines
kleinen Mädchens, über dessen Scheitel die Firmungskerzen
knistern.

„Grüss' Gott, Marieli", sagte die Schwester, „hast du
mir auch drei Zehnermarken?"

Mit einem inbrünstigen Beben, das von einer Freude
herkam, weit jenseits dieser Tage, streichelte Marie die
kurze feste Hand der Klosterfrau und die Wimpern ihrer
Augen standen sich ganz nahe, so zärtlich lächelte sie.

„Ich habe ein wenig Zeit, Marieli", sagte die Schwester,

„wenn du fertig bist, können wir ein bisschen zusammen
gehen."

„Sobald Herr Kägi zurück ist, Schwester Pia, es kann
nicht mehr lange dauern." Sie löste eilig die Marken vom
Blatt, gab sie hinüber und legte das Geld in die Kasse.

Das junge Mädchen, in seinem kurzärmeligen Blüschen
und die schwarze Klosterfrau in ihrem glockenförmigen
Rock gingen dem alten Linthwas'ser entlang, Schübelbach
zu. Es war sehr heiss, die Luft flimmerte, nur ein paar
Flühner gackerten verträumt in den Gärtchen. Bei der
Brücke lag ein flacher Riedkahn.

„Wollen Sie?" fragte Marie, (Fortsetzung folgt)

Oie senden vvoc-ic

von Kacktwaeken im Militärdienst, Von den Kotdämmen
übergetretener Vildkäoks oder wie damais keim kuglück
im Dickentunnsl. Disse dungen, sis können das Maul nickt
kalten!"

Ltilli packte siek mit dsr Hand im Kacken nnd risk
sick den Dais. „1st sigentliek der Dieli nickt auek einmal
in der Dremdsnlegion gewesen?" kragte er gàknend.

„Ick flanke dei der 8ckwe!?erear ds, keim Dspst",
brummte Dorem.

Ilelkling scküttslts den Kopk. „Kein, dort kaben sie
ikn nickt genommen, nnd dann ist er in die Dremdsn-
legion."

„Lie kommen", riek auk einmal die Dran kinter dem
Lcksnktisck kervor. Lie stand regungslos, in lsnseksndsr
Ltellung, eins Dand auk dem klaknen der Disrkontäne nnd
klickte über die Köpke dsr Männer kinweg auk die Ltrasse
kinans. In dsr Ltills körten sie deutlick den Klopktakt
langsamer Lokritte, das Lcklürksn von Loklsn nnd das
sekrille ,sris — sris^ der Lekwalken. Dann xog durek den
Dakmen des Denstsrs, Klan im blassen Dickt vor Lonnsn-
aukgang, dis Kleins Dro^sssion. Lie saken nnr den oksren
'keil des Larges, den die vier Männer swisoksn sick auk
Knisköke trugen. Din Dündsl Lssrossn lag snl dem stumpken
Deckel. Dr Inkr langsam voinoer, wie ein Lekleppsokikk.
?!wsi Dränen kolgten ikm. Vom kland der Düte kingen iknen
sckwsr^s Loklsier kis üker die Drust kinak. Dann kamen
noek ein paar ksrkäuptigs Männer mit regungslosen De-
sicktern nnd dsr Denstsrrakmen war wieder leer.

Die drei Männer katten die Düte vom Kopie genommen.
„Den kak ick jet^t, weiss Dott vergessen" sagte Delk-

ling und klickte an seinen braunen v^mug kerab.

„Das anders war die Lckwester vom Düsok", risk die
Dran gesekwät^ig vom Dieikakmksiüber, „sie ist gestern
akend angekommen, aus dem Dramösiseken, von Drenokle."

Dorem 20g seine Disenkäknlsr-Dkr, mackte Ltilli ein
^sicken und keids erkoken siek.

Dlelkling sass noek eine Veils allein vor seinem Dias
mit dem rnkinroten Vein. Dr körte, wie unten im Dlaken
dsr Motor des ,3aturn^ 2U knattern kegann nnd dann kam
gam langsam, gedrosselt, das Dsdisckikk cznsr durek den
Dakmen des Dsnsters sinker nnd kukr vorüber. Ltilli stand
karkäuptig am vorderen Dnds des Dootes nnd kok seinen
Vrm. Hinter ikm, am Duckksrg, üker dem Lanm des Valdes,
sprükte dsr Doldstauk des ersten Lonnenstrakls. Dangsam,
in grossem Dogen, 20g vom Died ker eins kakle Danekksken
üker den Lee.

DDD1D3 KVDIDDD.

Degen2skn Dkr knirsvkte unter den mäoktigsn Dummi-
rädern des Dostomnikns dsr besonnte Kies vor dem Dause.
Durek die kleine Leitentüre trat der Lkaukksur, liskerte
seinen Lack ak, nakm einen andern dakür in Dmpkang,
mackte „.-Vaadiü" und ging davon. Marie körte das Lcknurren
des Vnlasssrs, und wäkrsnd sie den grauen Deinensack
ökknets und den Driekkauksn auk den Lortiertisek 'stülpte,
kukr der grosse gslke Vagen mit einem kurzen Dlupenruk
wieder ak. Lie trug eins weisse bis oben gsscklossens
'Vermölsekür2s und ikr Desiokt war ernst und rukig, wäkrend
sie ikre Vrksit verricktete. Von ?!eit 2u ?!kit tickte der
Morseapparat; kiel sine Klappe am Lcksltkrstt, ging sie
kinüker, 20g den Ltöpsel aus dem Disck, stellte die Delepkon-
Verbindung ker, vergewisserte siek, dass gesproeksn wurde
und kukr wieder kort mit Lortieren. Dann stellte sie siek
vor die Vaks der Dostkäcksr und begann mit dsr Ver-
tsilung.

Lie konnte durek das Dsnster in das kleine Degonisn-
garteksn seksn, das kinter dem Dause war. dsnseits der
Ltaketsn war ein kleines Viesoken, in dem siek leise gackernd

die Dükner ergingen. Die kleine sekwarxe Kat2e des
Däckers kroek mit kunkslndsn Vigen sinker, sie duckte
siek und vsrkalten ruckte die 8pit2S ikrss langgestreckten
Lekweikes. Lie katte es in läppiseker Vsise auk die braune
Henne Dertka akgessken, die gemessen und sorgkältig die
trockene Drcls 2wiscken den Drasköseken aukkrätxslte. Mit
vorgestrecktem Kopk, gespitzten Obren und vorsiektigen
Dkotsn kam die Kat2s auk ikrem Krisgspkad daksr und
mackte siek wiektig. Die Henne Dertka kok mit einem
Duck den Kopk und klickte sie unter dem ksrakkängsndsn
Kamm kervor aus einem runden ksurig-rotsn âge an.
Zuerst klüektete das Kät?eksn nur mit gespielter Kack-
lsssigkeit unter den Dirnkäumen dabin, aber da erwaekte
der Deier im IIukn, und mit gerecktem Leknakel und
langem Dals nakm es ekrlick entrüstet die Vsrkolgung auk.
In paniseker Vngst erkletterte des Däckers Katxe den
kümmsi lieben Kirsekkaum und sckaute kauckend mit
rundem Duoksl auk das runde ksurig-rote Vuge der Denne
ksrak, kis dis sick von neuem 2ur Drcls wandte und, 2wei
Lokiitts rückwärts gebend, kur2sioktig den Drkolg ikrer
sckarrendsn Krallen ükerprükte.

„OK, du Dummes", läckelte Maris vor sick kin. Lie
nakm den Kelkenstrauss vom verwaisten Dult des Dost-
baiters und erneuerte am Drünnlsin das Vasssr. Dann
sisckisn der Dostkote Kägi unter dsr 'Düe, mit okksnern
Dnikormkragen, sin Deckenröseken 2wiscken den ^äknen,
die Müt?s am Dinterkopk, Lckwsisstropksn auk dem sekma-
len, gebräunten Desickt.

„Lie können das Dsltkoot die game Voeks noek kaken",
sagte er, wäluend er sein Ve!o im Dostlokal verstaute, „iek
muss sekiesssn, Draining kür das Lckütxenkest, wissen Lie."

„Dsrn", sagte Marie, „aber das Velo kättsn Lie draussen
lassen können. Ds ist nock ein Dxpress-Daket da kür die
Lckürk VD."

„Vas ick sekon kür Lteine bin und ker getragen kake,
seit die da sind", lackte Kägi, „das reinste Dsdisckikk!"
Dr meinte damit die kleinen Kistcksn mit Dsstsinsproken,
die kortwäkrsnd 2wiscken Duggsn und dem Deologisvksn
Institut in ?üüriek kin und ker gingen.

Die Düre des Vorraums ging, Maris seksute auk. Dins
Klosterkrau stand vor dem Lekalter. Din strakkes Kinnkand
umrakmts ikr Desickt; unter der weissen Ltirnkinds lackten
ikre Vugsn. Durek das Kinnen der gestärkten Hauke kiel
ein gemildertes kickt und sokimmsrte auk den Dundungen
ikrer Vangen, die sekr sankt waren und dis Darks katten
von Disnsnwaeks.

„Lckwester Dia!" risk Marie mit dsr Ltirnms eines
kleinen Mädcksns, üker dessen Lokeitel die Dirmungsksr2sn
knistern.

„Drüss' Dott, Marieli", sagte die Lckwester, „ksst du
mir auck drei ?!eknermaiken?"

Mit einem inbrünstigen Deksn, das von einer Dreude
kerkam, wert jenseits dieser dags, strsiokslte Marie die
Kur2k kests kland dsr Klostsrkrau und die Vimpsrn ikrer
VugsN standen sick gam nabs, so 2ZrtIick läckelte sie.

„Ick kake ein wenig Xeit, Marieli", sagte die Lckwester,
„wenn du kertig bist, können wir sin kisscksn Zusammen
geben."

„Lobald Dsrr Kägi Zurück ist, Lckwester Dia, es kann
nickt mskr lange dauern." Lie löste eilig die Marken vom
DIatt, gab sie kinüker und legte das Deld in die Kasse.

Das junge Mäcleksn, in seinem kurzärmeligen Dlüscksn
und die sckwar^e Klostsrkrau in ikrem gloekenkörmigen
Dock gingen dem alten kintkwasssr entlang, Lckükelkack
?u. Ds war sekr keiss, die kukt kümmerte, nur sin paar
Dükner gackerten verträumt in den Därtcksn. Dei dsr
Drücke lag ein klacksr Diedkskn.

„Vollen Lis?" kragte Marie, sparrsàunA kolsst)
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